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Sierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Briefträger 1,30 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Stadt Teuchern.
140. Dienstag, den 28. November 1916. 55. Jahrgang

Mackenſens Donauübergang.
Am 6. Oktober v. J. vollzog die damals neugebildete

Armeegruppe Mackenſen den berühmten Donauübergang, dem
in wenigen Wochen die volle Niederwerfung Serbiens und
Montenegros folgte. Das Wort Donauübergang hat ſeit
dem für uns einen Klang von guter Vorbedeutung. Und
wieder ſchallt jetzt das Wort Donauübergang an unſer Ohr,
wiederum ſind es Streitkräfte der Armeegruppe Mackenſen,
von denen die gewaltige Leiſtung vollbracht wurde. Da iſt
es nur natürlich, daß auf dieſe Kunde hin das Herz in der
Bruſt jedes deutſchen Mannes höher ſchlägt, und daß wir
alle mit freudiger Erwartung der weiteren Entwicklung der
Dinge entgegen ſehen. Mackenſen und Falkenhayn machen
nichts falſch oder halb, das wiſſen wir. Daher unſere freu
dige Erregung, daher die Furcht unſerer Feinde um Rumä-

niens Schickſal. Der militäriſche Mitarbeiter der Londoner
„Times“ meint in einem langen Artikel über die Lage Ru
mäniens: Der Verluſt eines bedeutenden Teiles des
lichen Rumäniens ſei ein empfindlicher Schlag, doch ſei
immer noch zu hoffen, daß ſich die Lage als weniger un
günſtig herausſtelle, als es jetzt den Anſchein habe. Noch
ſeien nicht alle rumäniſchen Reſerven in Aktion, und die
Flüſſe bildeten eine natürliche Verteidigungsfront, auch
müßten die Ruſſen jetzt ſchon an der Front angekommen ſein.
Der ganze lange Artikel erweckt den Eindruck, als habe der
Schreiber alle denkbaren günſtigen Möglichkeiten zuſammen
geſucht, nür um beruhigend zu wirken, ohne ſelbſt daran zu
glauben. Franzöſiſche Militärkritiker bezeichnen die Lage
Rumäniens als ſehr ernſt. Es werden kaum verhüllte Vor
würfe gegen Rußland und die geſamte Heeresleitung der
Entente erhoben, und es wird von verſchiedenen Blättern
mit tieſer Zerknirſchung zugeſtanden, daß die deutſchen Stra
tegen und Truppen ſich wieder einmal als überlegen er
wieſen haben.

Die deutſchen Militär ſachverſtändigen äußern ſich über
einſtimmend mit höchſter Zuverſicht und Genugtuung. Sie
bezeichnen das Uberſchreiten der Donau durch Mackenſens
Armee als logiſche Folgerung des Durchbruchs der Falken
haynſchen Streitkräfte in die walachiſche Ebene von Norden
her. Die Heeresgruppe Mackenſen umfaßt nicht nur das
Gebiet der Dobrudſcha, ſondern auch den ganzen Donau
Iauf. Zunächſt allerdings hatte ſich ihre Tätigkeit haupt-
ſächlich in der Dobrudſcha gezeigt, wo ſie in einer kühnen
Offenſive bis nördlich der Bahnlinie Cernavoda-Konſtantza
vorgegangen war. Das Eintreffen ruſſiſcher Verſtärkungen
unter dem General Sacharow hatte den Vormarſch zum
Stehen gebracht, und in einer befeſtigten Feldſtellung nörd
lich der genannten Bahnlinie erfüllte die Armee Meere
ihre Aufgabe des Flankenſchutzes. Schon daß Mackenſen
die engſte Stelle zwiſchen Donau und Schwarzem Meer be
ſetzte, deutete an, daß er noch Truppen zu beſonderen Auf
gaben freizuhalten beſtrebt war. Er führte ſeinen Plan
aus, als die Sacharowſche Gegenoffenſive zum Stehen ge
kommen war und die Ruſſen ſich vor ſeiner Front eingruben.
Von einem ernſten Widerſtande der Rumänen gegen Macken
ſens Donauübergang iſt nicht berichtet worden. Die rumä-
niſche Führung ſcheint bei der drohenden Lage im Norden
der Walachei und der aus dem Weſten hereinbrechenden
Gefahr alle abkömmlichen Truppen von der Donau abge
zogen und ſie den drohenden Streitkräften Falkenhayns
entgegengeſtellt zu haben.

Die Armee Falkenhagyn hat in ſiegreichem Vormarſch
nach Oſten den AltFluß überſchritten, der das Grenzgebirge
beim RotenTurmPaß durchbricht und in genau ſüdlicher
Richtung durch die Walachei nach der Donau fließt. Unter
und Mittellauf des Fluſſes waren bereits feſt in unſeren
Händen, als an ſeinem Oberlauf die Rumänen noch Wider
ſtand leiſteten, aber zurückgedrängt wurden. Der UÜbergang
über die anderthalb bis dreieinhalb Kilometer breite Donau
iſt eine Bravourleiſtung erſten Ranges. Wie ſchnell ſich die
weiteren Ereigniſſe in Rumänien entwickeln werden, hängt
von der Entſchlußkraft des Führers der ruſſo rumäniſchen
Heeres, von der nicht allzu hoch zu veranſchlagenden Moral
der rumäniſchen Truppen und nicht zum allerwenigſten von
der Beſchaffenheit der Straßen und Eiſenbahnen ab, von
denen allerdings auch die Schnelligkeit des Vormarſches
unſerer eigenen Truppen bedingt iſt. Jn jedem Falle er
ſcheint die Lage der rumäniſchen Truppen ſüdlich des Roten
TurmPaſſes bereits ſtark gefährdet. Die Hauptverbindungen

durch das Gebirge laufen ſämtlich Nord-Süd. OſtWeſt
Verbindungen ſind nur wenige vorhanden. Die gelungenendeutſchen net auf ſo wichtige Eiſenbahnpunkte

wie z. B. Piteſpi beweiſen die hohe Gefahr, die für den
Rückzug der Rumänen beſteht. Die rumäniſche Oberſte
Heeresleitung muß nach der jetzigen Kriegslage eine neueweſtliche Defenſivflanke aufſtellen, die vor nusſichilich ver

ſuchen wird, öſtlich des Altfluſſes Widerſtand zu leiſten. Ob
dieſe Operation noch gelingen wird, erſcheint ſehr fraglich.

Der Welkkrieg.
Großes Hauptquartier am 25. November 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Gexeralfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern

Südöſtlich von Riga verſtärkke ſich zeitweilig die

e e
Artillerietätigkeit.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Jm Gyergys-Gebirge wurde ein feindlicher

Angriff an der Batea Neagra blutig zurück geſchlagen
Südlich des Altdurchbruchs durch die [Transſyl

vaniſchen Alpen entriſſen, trotz hartnäckiger Gegenwehr,
ventſche und sſterreich ungariſche Truxpen den
Rutnänen mekrere Ortſchaften. Wieder wur
den dabei 3 Offiziere 800 Mann gefangen ge
nommen.

Widerſtand des Frindes in der Niedernng
es unteren Alt wurde gebrochen. Wir über
ſchritten dort den Frußz.

An der Weſtgreuze Rumäniens von ihrer Hauptarmee
abgeſchnittene rumäniſehe Batgillone wehren ſich noch
zähe in den Waldbergen nordöſtlich von Turnu-Severin.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarſchalls von Mackenſen

Jn der Dobrudſcha gegenſeitiges Artilleriefeuer.
Nach Ueberſchreiten der Donau von Süden her haben

Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf rumäniſchem
Boden Fuß gefaßt.

Bei Racovita beteiligten ſich wieder Landeseinwohner am
Kaupfe gegen unſere Truppen.

Mazedoniſche Front.
Außer von vergeblichen Vorſtößen der Jtaliener nordweſt

lich von Monaſtir, der Serben nördlich von Gruniſta iſt
nichts zu berichten.

Großes Hauptquartier am 26. November 1916.
Weſtlicher Kregsſchanplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern

Bei Nebel und Regen keine größere Kampfhandlung.
Forſch durchgeführte Pakroniklennnternehmugn gen

mecklenburgiſcher Grenadiere und Füſiliere und des Jnſan
terie Regiments „Bremen“ nordöſtlich von Arras brach
ten aus den engliſchen Gräben 26 Gefangene ein.

Nordöſtlich Beaumont holten Abteilungen des ba
diſchen Jnfanterie Regiments 185 4 Offtziere, 185 Eng
länder, ſowie ein Maſchinengewehr aus der feindlichen
Stellung.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Jm Apremont- Wald öſtlich von St. Mihiel griff

nach ſtarker Feuervorbereitung Französſtſche Jnfanterie
an. Sie wurde abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplag.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Levpold v. Bayern

Nahe der Oftſeeküſte nördlich von Smorgon, ſowie an
der Serwecz und Schtſcharafront nahm das feindliche
Artilleriefeuer zu.

Ruffiſche Abteilungen, die am Meer in Gegend von
Kraſchin und bei Ozieckt im Gebiet des oberen Styr vor
gingen, wurden zurückgetrieben.

Front des Geueraloberſten von Erzherzog Joſeph.
Wieder griffen bei Batka Reagra im Ghergyo Gebirge

ruſſiſche Kompagnien ohne jeden Erfolg unſere Stellungen
an.

Jm Alttal wurde Ramnicnl Balceg geuommen. Auf
den Höhen nördlich von Curtia de Aryes leiſtet der Rumäne
noch hartnäckigen Widerſtand.

Jm Gelünde öſtlich des unteren Alt hat unter Füh
rung des Generalleutnants v. Schmettow deutſche Kavallerie
eine ſich zum Kampf ſtellende rumäniſche Kavallerie
diviſion geworfen und iſt im ſiegreichen Vorwärtsdringen.

Die vom Alt oſtwärts führenden Straßen ſind mit
flüchtenden Jahrzengkolonnen belegt, deren Weg ſich
durch in Brand gefteckte Ortſchaften kennzeichnet.

Mit den über die Donan gegangenen Kräften
iſt Fühlung anf genommen.

BalkanKriegeſchanplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen.

Ein durch Feuer von See unterſtätzter Vorßoß
feindlicher Schütz en längs der Küſte gegen den rechten
Flügel der DobrudſchaArmee ſcheiterte.

Unter den Augen des Generalfeldmar
ſchalls von Mackenſen iſt der Uferwechſel,
der für die weiteren Operationen lin Weſtrumänien
beſtimmten DonauArmee planmäßig durchgeführt
worden. Wir ſtehen vor Alexandrig.

Bei Ueberwindung des infolge Tauwetters hoch ange
ſchwollenen Stromes durch die Kampftruppen wirkten in her
vorragender Weiſe neben unſeren braven Pionieren auch Teile
des Kaiſerlichen MotorbootCorps der k. und k. Flotille unter
dem Kommando des Linienſchiffskapitäns Lucich und die
öſterreichiſchungariſchen Pionierabteilungen des Generalma
jors Gaugh mit.

Mazedoniſche Front
Außer von vergeblichen Vorſtößzen der Jtaliener

nordweſtlich von Monaſtir, der Serben nördlich von Gruniſte
iſt nichts zu berichten.

Kaleidoſkopartig wechſeln die Bilder auf dem rumäniſchectn Vald iſt es die Dobrudſcha, bald die Mol
dau, bald die Walachel, wo der konzentriſche Druck der ver
bündeten Armeen Kämpfe zeitigt, deren für die geſamte
Kriegslage auf dem Balkan entſcheidender Charakter immer
auffälliger in die Erſcheinung tritt. Der beſtändige Wechſel
der Angriffsfronten gibt der rumäniſchen Heeresleitung eine
Unſicherheit, die durch die praktiſche Unmöglichkeit, die außer
ordentlich lange und vielgeſtaltige Landesgrenze mit ent
ſprechenden Verteidigungskräften auszuſtatten, ſich noch fühl
barer macht. So erklärt es ſich, daß die Rumänen einen
Donauübergang zwar von ſeiten der verbündeten Heere wohl
von Anfang an in ihre Rechnung ſtellten, aber gerade in
dem Augenblicke der unmittelbaren Gefahr ſtarke Truppen
verbände an die weſtlichen Frontſtellen abgezogen hatten, an
denen die Armee Falkenhayn ihren Druck auf die walachiſche
Tiefebene verſtärkte. Der geglückte Dongauübergang beweiſt
jetzt, wie der militäriſche Mitarbeiter des „Tag“ ſchreibt,
die Richtigkeit der Strätegie der verbündeten Mächte.

Die bulgariſche Vergeltung. König Ferdinand von
Bulgarien richtete einen Armeebefehl an die gegen Rumänien
kämpfende dritte Armee, in dem es heißt: Die erwarteten
beſſeren Tage für die Vergeltung an unſerem treuloſen
nördlichen Nachbar ſind raſch gekommen. Die Vorſehung
hat euch Gelegenheit geboten. mit Wucht und in ihrer
ganzen Größe euerem neuen Feinde die Macht zu zeigen,
die euch innewohnt. Unſer Nachbar Rumänien hat uns
angegriffen, wähnend, daß eure Entſchloſſenheit, eure Kraſt
geſchwächt worden wären und daß jetzt der Augenblick ge
kommen ſeti, ſein räuberiſches Werk von 1918 wieder auf
zunehmen. Seine Unverſchämtheit war beiſpiellos, beiſpiel
los aber auch die Kraft des Orkans, der die feindlichen
Horden von den goldenen Gefilden der Dobrudſcha, des
Sitzes unſeres alten Königtums, wegfegte. Der unvergleich
liche Sturm auf die Feſtung Tutrakan, die ruhmvollen
Schlachten bei Dobric und Siliſtria, der Angriff auf die
mächtig ausgebauten Stellungen bei Cobadin und Topraiſar,
die Einnahme von Konſtantza, Medſchidie und Cernavoda

all das wird für immer ein Sinnbild der unbeugſamen
bulgariſchen Macht ſein.

Beſeelt von dem Gefühl der höchſten Pflicht gegen das
Vaterland, mächtig unterſtützt von den tapferen, kriegstüch
tigen deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und türkiſchen n
edlem ritterlichen Wetteifer auf dem Felde der Ehre Euch
verbündeten Truppen, habt Jhr Werke geſchaffen, die die
ſchönſten Augenblicke in unſerer Kriegsgeſchichte kennzeichnen,
und Stolz erfüllt mein Herz bei dem Gedanken an das, was
Eure Tapferkeit vollbracht hat. Der König ſchließt mit dem
Ausdruck unveränderten Vertrauens in die unerſchütterliche
Haltung der Truppen und entbietet dieſen namens der ganzen
Nation enthuſiaſtiſchen Gruß und innigen Dank. Mit Gottes
Hilfe werde das geheiligte Werk mit einem Triumphe ab
ſchließen

Der italieniſche Krieg.
Auf der Karſthochfläche iſt die Artillerietätigkeit wieder

lebhafter ob ſich daraus die zehnte Jſonzoſchlacht entwickeln
wird, bleibt abzuwarten. Bemerkenswert iſt es, daß üg
lieniſche Truppen jetzt auch in Mazedonten aufgetreten ſh
und ſich eine Schlappe zugezogen haben.

Eine Friedenskundgebung der italieniſchen Sozi
aliſten. Die ſozialiſtiſche Partei brachte in der Kammer
einen Antrag ein, der die Regierung auffordert, geſtützt auf
die letzten feierlichen Erklärungen von engliſcher und deut
ſcher Seite, die Jnitiative zu ergreifen, um im Einverſtänd
nis mit den verbündeten Regierungen und unter Vermitt
lung Amerikas und der anderen ueutralen Staaten einen
Friedenskongreß zuſammenzuberufen.

Der kürkiſche Krieg.
An der Kaukaſusfront wurde auf dem rechten Flügel

ein 40 Kilometer langer Teil der türkiſchen in der Gegend
von Muſch gelegenen Stellungen vorgeſchoben, ſo daß
unſere Verbündeten in den letzten Tagen auf dieſem Flügel
die Stellungen in einer Ausdehnung von 90 Kilometer
und einer mittleren Tiefe von 10 Kilometer vorgeſchoben
agben. Die Kämpfe, die die Verfolgungsabteilungen an
ieſer ganzen Front und beſonders nördlich von Kighi gegen

feindliche Nachhuten lieferten, entwickelten ſich zu unſeren
Gunſten. Wir machten Gefangene und erbeuteten Kriegs
material. Die Zahl der ruſſiſchen Kberläufer nimmt täglich zu.

Zur Kriegslage
chreibt uns unſer Berliner Mitarbeiter: Engländer und
ranzoſen haben 24 Stunden lang Ruhe gegeben. Erkennen
e endlich die Nutzloſigkeit ihrer blutigen Opfer, oder

empfinden ſie nur das Bedürfnis nach einer vorübergehenden
Ruhepauſe Unſer kühner Vorſtoß gegen die Themfemündung
hat auf England einen niederſchmetternden Eindruck gemacht,
und die Bundesbrüder Englands ziehen daraus recht uner
bauliche Schlüſſe.

Jn Rumänien trägt das Zuſammenarbeiten der Generale
v. Mackenſen und v. Falkenßbayn die reichſten Früchte. Der



zweite Vonauübergang der Streitkräfte Mackenſens eröffnet
ns die glänzendſten Ausſichten, denn nach dem Übergang
über den Strom, der als militäriſche Leiſtung nicht hoch
genug gewertet werden kann, haben unſere Helden auf dem
nördlichen Donau Ufer feſten Fuß gefaßt und ſich eine
Hperationsbaſis geſchaffen. Von Süden her dringt Mackenſen,
von Norden Falkenhayn gegen die Rumänen vor, deren in
der weſtlichen Walachei befindlichen Truppen abgeſchnilten
wurden und ſich im hoffnungsloſen Verzweiflungskampfe
aufreiben. Das Strafgericht über Rumäniens ſchimpflichen
Verrat bricht herein.

Die Jtaliener, die im Kampfe gegen die Oſterreicher
keinen Erfolg zu erringen vermochten, haben unter der Un
gunſt des Kriegsglücks auch in Mazedonien zu leiden, wo
ſie nordöſtlich von Monaſtir einen Vorſtoß unternahmen,
aber gründlich abgewieſen wurden. Unſere türkiſchen Ver
bündeten hatten im Kaukaſus bemerkenswerte Erfolge zu
verzeichnen.

Nach dem bulgariſchen Bericht warfen wir an der maze
doniſchen Front zwiſchen dem Ochrida und PreſpaSee ſtarke
feindliche Abteilungen zurück. Oſtlich vom Cernabogen haben
wir drei nächtliche Angriffe des Feindes, der dabei blutige
Verluſte erlitt, zurückgeworfen. In der Dobrudſcha näherten
ſich an Zahl überlegene feindliche Abteilungen unſeren
Stellungen, wurden aber durch das Feuer unſerer Artillerie
zurückgeſchlagen.

Deutſcher Reichskag.
75. Sitzung vom 25. November.

3 Uhr 15 Min. Am Miniſtertiſch Helfferich, Lisco.
Präſident Kaempf eröffnet die Sitzung und gedenkt in

herzlichen Worten des Heimgangs des Kaiſers Franz Jofef.
An ſeiner Bahre ſteht trauernd auch das deutſche Volk m
ſeinen Bundesgenoſſen, die gemeinſam kämpfen für Unab-

haängigkeit, Freiheit und Ehre der Nationen. (Das Haus
hörte die Rede ſtehend an.)

Es ſonen Berichte des Ausſchuſſes für Handel und
Gewerbe. Auf der Tagesordnung ſtehen Bittſchriften, die
der Ausſchuß für Handel und Gewerbe beraten hat. Sämt
e Eingaben werden nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes
erledigt.

Präſident Kaempf gibt bekannt, daß die nächſte Sitzung
am Mittwoch, 2 Uhr, ſtattfindet; Tagesordnung Vater
ländiſcher Hilfsdienſt.

Abg. Gröber (Zentr.) beantragt, evtl. die zweite Leſung
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Abg. Ledebour (Soz.
Arb. Gem.) erhebt hiergegen Wider pruch. Man will das
Volk vollkommen knech en (PfuiRufe und Unruhe). Die
Abgg. Baſſermann (Natl.), Gröber (Zentr.) v. Payer
(Vp.) verwahren ſich gegen dieſen Vorwurf. Das vorge
ſchlagene Verfahren ſei zuläſſig.

Abg. Scheidemann (Soz.) bittet, es bei der erſten
Leſung allein bewenden zu laſſen. Wenn nötig, kann die
zweite Leſung danns doch noch erfolgen. Abg. Ledebour
Ka Arbg.): Ein Geſetz von ſolcher Tragweite hat der

eichstag noch nicht geſehen. Nach weiteren Ausführungen
der Abgg. v. Weſtarp (Konſ.), v. Gamp (D. und
Ledebour (Soz. Arbg.) wird die nach dem Antrag Gröber
(Zir.) vorgeſchlagene Tagesordnung gütgeheißen.

Schluß gegen 4 Uhr.

Die neuen Unterſtaatsſekretäre.
Der neue Staatsſekretär des Auswärtigen, Exzellenz

Anee g iſt gewillt, die Reform des Auswärtigen
mies zum mindeſten in organiſatoriſcher Beziehung energiſch

in die Hand zu nehmen. Das geht aus der Ernennung
von zwei Unterſtagtsſekretären in dem genannten Amte
hervor. Einer der Fehler der bisherigen Organſation beſtand
im weſentlichen in dem NebeneinanderHerarbeiten der ver
ſchiedenen Abteilungen. Dieſer Mangel wurde um ſo fühl-

ärer, je weiter der Bereich der Tätigkeit in den einzelnen Ab
teilungen wurde. Zur politiſchen, handelspolitiſchen und
Rechtsabteilung iſt jetzt im Kriege auch noch die Nachrichten
abteilung als ſelbſtändiges Reſſort getreten. Exzellenz
Zimmermannn vermochte mit ſeiner gewaltigen Arbeitskraft
aller Aufgaben Herr zu werden und die Geſchäfte trotz der
Unzahl der täglichen Empfänge zu erledigen. Das vermag
jedoch kein Staatsmann, der neu in das Amt eintritt. Aus
dieſem Grunde wurden zwei Staatsſekretäre ernannt. Von
dieſen wird Freiherr v. Stumm, wie die „Voſſ. Ztg.“ an
nimmt, die politiſche Abteilung mit der Abteilung für
Perſonalienangelegenheiten und die Rechtsabteilung leiten,
während die d Wunß des zweiten Unterſtaatsſekretärs, des
s v. d. Busſche Haddenhauſen die Sorge für die

nheitlichkeit der Geſchäftsführung und für das Zuſammen
arbeiten der verſchiedenen Abteilungen ſein wird.

Wilhelm v. Stumm, ein Neffe des verſtorbenen Parla
mentariers und Groß induſtriellen v. StummHalberg, wurde1867 in Frankfurt a. M. geboren, ſchlug nach tatgem Studium

die Offizierslaufbahn ein, wurde alsbald aber zur Dienſt
lei g. beim Auswärtigen Amt kommandiert, war als
Att e bei den n in London und Waſhington
tätig und wurde 1897 endgültig in den diplomatiſchen Dienſt

übernommen. Er war als Botſchaftsſekretär in Wien, Paris,
etersburg und Madrid tätig, als Botſchaftsrat ein Jahr
London. 1909 trat er in das Auswärtige Amt ein, in

dem er 1911 Vortragender Rat und Dirigent der politiſchen
Abteilung wurde. Als ſolcher erhielt er Titel und Rangeines Gcſandten. Sein ſchnelles Aufrücken verdankte Freiherr

p. Stumm, der 1912 mit Lord Haldane die Beſprechungen
über die deutſchengliſche Annäherung führte, ſeinem ziel
bewußten und gleichmäßigen Handeln. e v. d. Busſche
Haddenhauſen wurde gleichfalls im Jahre 1867 geboren und
zwar als Sohn des Vizeoberſtallmeiſters in Hannover. Nach
den er Referendar und Aſſeſſor geworden wax, trat er 1895
in den diplomatiſchen Dienſt. Er war in Buenos Ayrxes
und Kairo tätig und wirkte dann als Botſchaftsſekretär in
London und in Waſhington 1907 kam er als Vortragender
Rat in das Auswärtige Amt. 1910 wurde er Geſandter in
Buenos Ayres, von wo er im vorigen Jahre auf den Ge

ſandtenpoſten nach Bukareſt geſchickt wurde. Von dort kehrte
er nach Ausbruch des rumäniſchen Krieges unter mannig
fachen Schwierigkeiten im September d. J. über Rußland
nach Berlin zurück. Er hat ſich überall durch ſein ener
giſches Auftreten für das Deutſchtum im Auslande rühmlich
hervorgetan.

Der ruſſiſche Miniſterwechſel.
Nach Beſeitigung der maßvollen Männer, wie der beiden

Landwirkſchaftsminiſter Kriwoſchein und Naumow, ſind die
rückſchrittlichen, echtruſſiſchen Miniſter des Zaren unter ſich
und bleiben ſo lange im Amte, bis der Unwille des Selbſt
herrſchers oder höfiſche Einflüſſe ihrer Miniſterherrlichkeit ein
Ziel ſetzen. Stürmer geht, und Trepow kommt, derſelbe
Faden nur eine andere Nummer. Weshalb Stürmer, der
trotz ſeines hohen Alters im Februar d. J. die Miniſter
zräſtdentſchaft und nach Saſanows Entfernung auch das
Miniſterium des Auswärtigen übernahm, ſich jetzt auf die
einträgliche Reichsratspfründe zurückzieht, iſt nicht bekannt.
Jedenfalls aber ſteht ſeine Auswechſelung durch den bis

herigen Verkehrsminiſter Trepow mit der ſehr lebhaften
Dumadebatte im Zuſammenhang, über die ſeitens der Zenſur
jede Mitteilung unterdrückt wurde. Jn jener Sitzung hatte
er Kadett Miljukow der „Not und Bürde des ruſſiſchen

Volkes den tiefſten Ausdruck verliehen.
Wieweit die Behauptungen des Nationalprogreſſiſten

Schulgin, der ſenſationelle Enthüllungen über die Verſchär
fung der Beziehungen Rußlands zu England brachte und

die ruſſiſche Regierung förmlich beſchuldigte, daß ſie die
Friedensſtrümungen fördere, zulreffen, iſt bei dem lücken
haften Nachrichtenmaterial, das aus Rußland vorliegt, ebenſo
unſicher zu beurteilen, wie die Frage, ob und in welchem
Zuſammenhange damit der neue Miniſterwechſel ſteht.
Stürmer war ſicher kein Chauviniſt und auch kein ſo über-
zeugter Englandfreund wie Saſanow, aber Trepow iſt laut
„Köln. Ztg.“ nach allem, was wir von ihm wiſſen, in noch
höherem Grade als Stürmer ein Bürokrät der alten Schule,
der keine innere Gemeinſchaft mit den „liberalen Weſt
mächten“ hat, die durch eine kräftige Unterſtützung der ruſſi
ſchen Oppoſition dem Zarenreich ihre politiſchen Jdeale auf
zwingen möchten. Vielleicht geben die nächſten Sitzungen
der Reichsduma, die auf einige Zeit vertagt werden ſoll
damit der neue Miniſterpräſident ſich erſt „einarbeiten“ kann,
darüber nähern Aufſchluß
Sperrung der amerikaniſchen Lebensmittelausfuhr?

Die Fehlernten in der ganzen außereuropäiſchen Welt
beginnen bereits ihre Folgen zu zeitigen. Wie bereits ge
meldet, ſteht in Argenlinten ein teilweiſes Ausfuhrverbot
für Weizen und Mais bevor. Nun erheben ſich auch in
den Vereinigten Staaten immer, gewichtigere Stimmen, die
eine gleiche Maßregel für die Union verlangen, wo ſich
trotz allen Kriegsgewinnen eine immer drückendere, allge
meine, durch die bisherige allzuſtarke Ausfuhr von Getreide
und den Mißwachs hervorgerufene Teuerung bemerkbar
macht. Da der Vierverband ohne eine Einfuhr von Lebens-
mitteln von außen ſich nicht ernähren kann, würde der Erlaß
der beiden Ausfuhrverbote für ihn eine ernſte Bedeutung
haben. Uber eine angebliche Stellungnahme Wilſons und
des Kabinetts gegen ein Verbot auf die Lebensmittel
ausfuhr, von dem Reuter wiſſen will, iſt aus anderen
lautereren Quellen, wie die Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, noch
nichts bekannt geworden. Selbſt wenn aber auch ein ſolches
Verbot vermieden würde, genügte ein unter dem Druck des
Kongreſſes erlaſſener Zoll auf die Ausfuhr, um beſonders
den europäiſchen Weſtmächten die ſtärkſten Schwierigkeiten
zu bereiten. Die franzöſiſchen Blätter erhalten Drahtungen
aus Neuyork, nach denen möglicherweiſe mit dem Aufhören
der amerikaniſchen Lebensmittelzufuhr an die Allfierten zu
rechnen ſei. Der Vorſitzende des Büdgetausſchuſſes im ame
rikaniſchen Repräſentantenhaus Fitzgerald habe die Beſchlag
nahme aller in den Vereinigten Staaten vorhandenen
Lebensmittelvorräte wegen der im Lande herrſchenden Teue
rung verlangt.

Vom Wiener Kaiſerhofe.
Jn Wien verlautet, daß die Deutſche Kaiſertn den

Wunſch ausgeſprochen hat, dem Leichenbegängnis beizu
wohnen. Es kann beſtimmt mit ihrer Anweſenheit gerechnet
werden. Der König von Sachſen wird während ſeines
Wiener Aufenthaltes in der Hofburg wohnen. Bei früheren
Beſuchen in Wien pflegte er im Auguſtenpalais bei ſeiner
Schweſter, der Erzherzogin Marie Joſefa, der Mutter des
neuen Kaiſers, abzuſteigen. Der König von Bulgarien wird
im Palais Koburg abſteigen. Mit Rückſicht auf den Krieg
haben die Monarchen auf den militäriſchen Ehrendienſt
verzichtet.

Die Leiche des Kaiſers iſt im Schreibzimmer des
hohen Herrn im Schönbrunner Schloſſe aufgebahrt. Die
Geſtalt des Kaiſers iſt ganz ſichtbar. Sie ruht auf der
unteren Hälfte des Sarges wie auf einem Ruhebett. Des
Kaiſers Kopf ruht auf weißem Atlaskiſſen und ſieht wie der
Kopf eines ſchönen, ſchlafenden Greiſes aus. Der Kaiſer
trägt den weißen Waſfenrock der Marſchallsuniform mit
ſcharlachroten Aufſchlägen. In den gefalteten Händen hält
er ein kleines ſchwarzes Kruzifix und ein paar Blumen. Den
übrigen Körper bedeckt eine große Decke aus Goldſtoff, auf
welche eine Anzahl von kleinen Blumenſträußen von den
Kindern der kaiſerlichen Familie gelegt wurden. Den ganzen
Sarg bededt ein durchſichtiger, abſtehender Schleier

Das Teſtament des Kaiſers Franz Joſeph wurde
am Tage nach dem Todeseintritt vom Oberſthofmeiſter Fürſten
Montenuovo aus der Verwahrung des Oberſthofmarſchall
amts hehoben un dem neuen Kaiſer überreicht, der es er
öffnete Das Teſtament iſt ein umfangreiches Schriftſtück
und durch mehrere Kodizille ergänzt, ſo nach der Ermordung
des Thronfulgers tanz Ferdinand und nach dem Ausbruch
des Weltkrieges. Dezüglich der Veiſetzung wünſcht der Kaiſer
an der Seite er Kaiſerin Eliſabeth und des Kronprinzen
Rudolf ſowie einer Eltern beigeſetzt zu werden. Seinem
Nachfolger macht der Kaiſer die Liebe zu ſeinen Völkern
das volle Erfaſſen ſeiner Regentenpflicht und das Feſthalten
an dein Staatsgedanken zur Pflicht. Die Krongüter gehen
in den Beſitz des Thronerben über. Der Privatbeſitz fällt
an die Familien der Töchter des Kaiſers und ſeiner Enkelin,
Fürſtin Eliſabeth r er Der Kaiſer hat außerdem
zahlreiche Legate für die alte Dienerſchaft, für viele huma
nitäre Einrichtungen und für Kriegsfürſorgezwecke ausgeſetzt.

Kaiſer Carl beſtätigte den Fürſten Montenuovo als
erſten Oberſthofmeiſter und ernannte den früheren Miniſter
des Auswärtigen, Grafen Berchtold, zum zweiten Oberſthof
meiſter. Schon in nächſter Zeit werden neue Münzen mit
dem Bildnis des Kaiſers Carl geprägt werden. Die Vor
arbeiten wird ein namhafter Medailleur durchführen. Die
ungariſche Regierung beſchäftigt ſich bereits mit den Vor
bereitungen zur Königskrönung. Man beabſichtigt, den
Krönungsakt zu beſchleunigen und ſo einfach als möglich
zu geſtalten. Die Krönung wird im Dezember noch vor
Weihnachten ſtattfinden der Tag iſt jedoch noch nicht end
gültig feſtgeſetzt. Die Krönung wird ſich ungefähr in dem
gleichem Rahmen wie die Krönung Franz Joſephs im Jahre
1867 vollziehen.

Eine charak eriſtiſche Neuerung führte Kaiſer Carl ein.
Auf ſeinen ausdrücklichen Befehl haben von nun an Miniſter
und andere zivile Perſönlichkeiten, die zur Bericherſtattung
befohlen wurden, im Gehrock zur Audienz zu erſcheinen.
Bisher war der Frack vorgeſchrieben. Damit iſt ein bemer
kenswerter Schritt zur Vereinfachung des am Wiener Hofe
geltenden Zeremoniells getan.

Ein hübſches Wort, das der Kaiſer als Thronfolger
ſprach, wird bekannt. Als die Kriegsberichterſtatter im
Bereich des Kommandos des Erzherzogs Carl waren und
einer ſich gelegentlich lobend über die militäriſchen Tugenden
des Erzherzogs ausſprach, wehrte der Erzherzog mit den
Worten ab: Ich hege vollſtändige Achtung für die Preſſe,
und meine Wertſchätzung für die Geiſtesarbeit iſt groß. Jch
vermag die Dienſte zu würdigen, welche Sie unter ſchweren
Verhältniſſen leiſten. Es iſt aber in dieſer außerordentlichen
Zest nicht geſtattet. daß Sie aweierlei Maß anlegen und

über mich mehr ſchreiben als über ältere und mit Verdienſten
gekrönte Generale.“

Deutſcher Vorſtoß gegen die Themſemündung.
Teile unſerer Seeſtreitkräfte ſtießen in der Nacht vom

28. zum 24. November gegen die Themſemündung und den
Nordausgang der Downs vor. Bis auf ein Vorpoſten
fahrzeug, das durch Geſchützfeuer verſenkt wurde, wurden
keinerlei feindliche Streitkräfte angetroffen. Der befeſtigte
Platz Ramsgate wurde durch Artillerie unter Feuer ge
nommen. Als auch daraufhin von der engliſchen Flotte
nichts ſichtbar wurde, traten unſere Streitkräfte den Rück
n an und liefen wohlbehalten in den heimiſchen Stütz-
punkt ein.

Es iſt der dritte kühne Huſarenſtreich gegen die eng
liſche Küſte, der unſeren Seeſtreitkräften innerhalb kurzer
Zeit geglückt iſt. Jn der Nacht vom 26. zum 27. Oktober
ſtießen Teile unſerer Torpedobootsſtreitkräfte aus der deut
ſchen Bucht gegen die Straße Dover Calais bis zur Linie
Folkeſtone Boulogne in den engliſchen Kanal vor. Sie
haben damals gute Beute gemacht und ſind alle wohl
behalten und ohne Verluſt in die deutſchen Gewäſſer zurück
gekehrt. Jn der Nacht vom 1. zum 2. September ſtießen
leichte deutſche Streitkräfte aus den flandriſchen Stützpunkten
gegen die Handelsſtraße Themſe Holland vor und haben
auch damals ſchönen Erfolg gehabt, ohne ſelbſt auch nur im
geringſten zu leiden. Nun ſtießen ſie zum drittenmal in
dieſelbe Richtung vor, wiederum ohne ſelbſt Verluſte zu

aben.
Die glanzvolle Abweſenheit der engliſchen Flotte während

unſeres Vorſtoßes deutet nicht nur auf Mängel der Vor
poſtenſicherung, und der ſonſtigen Organiſakion des Abwehr
dienſtes, ſondern muß auch als ein Zeichen der Scheu vor
einen Zuſammenſtoß mit den deutſchen Seeſtreitkräften auf
gefaßt werden. Es erſcheint undenkbar, daß von Ramsgate
aus oder von irgendeinem anderen Punkte der angegriffenen
Küſte nicht ſofort die Hilfe der engliſchen Kriegsflotte ange
rufen worden ſein ſollte. Aus den Worten unſeres amt
lichen Berichtes „Als auch daraufhin von der engliſcher
Flotte nichts ſichtbar wurde“, geht, wie der Marineſachver
ſtändige der „Berl. Ztg.“ betont, logiſch hervor, daß unſere

Schiffe auf das Erſcheinen der engliſchen Flotte geradezu
gewartet haben. Wenn ſie alſo nicht herbeigekommen iſt,
ja nicht einmal verſucht hat, unſere Flotte auf dem Heim
wege zu erreichen und zu ſchädigen, ſo kann dies kaum anders
gedeutet werden, denn als Scheu vor einem Zuſammenſtoß
mit der deutſchen Kraft. Die Wirkung vom Skagerrak ſetzt
ſich noch immer fort. Jn England aber dürfte die ſorgen
volle Frage immer erregter geſtellt werden Wo bleibt Eng
rands unbeſchränkte Herrſchaft über die Nordſee

Abtransport von Franzoſen aus den beſetzten
Gebieten Frankreichs. Die Nachricht von dem Abſchluß
einer neuen Verabredung zwiſchen Deutſchland und Frank
reich, auf Grund deren demnächſt der Austauſch von ins
geſamt 20 000 deutſchen und ſranzöſiſchen Zivilinternierten
über Schaffhauſen Genf und umgekehrt bevorſtehen ſoll, iſt
irrtümlich. Es handelt ſich laut „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht
um einen Austauſch von Zivilinternierten, ſondern um den
Abtransport von 20000 Franzoſen, namentlich Frauen und
Kindern, aus dem beſetzten Frankreich, die wegen ihrer hilfs
bedürftigen Lage daſelbſt verbleiben konnten.

minium Münze wird dicker als das Kupferſtück ſein Sie
ich

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 26. November. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Geueralfeldmarſchals von Mackenſen.

Die Donau Armee hat die Gegend bei Alexandria er
reicht. Bei Durchführung des Uferwechſels, der durch einge
tretenes Hochwaſſer beſonders erſchwert war, hatte die k. u.
k. DonauFlotille unter dem Kommando des Linienſchifſs
kapitäns Lucich und öſterreichiſchungariſche Pionierabtei
lungen des Generalmajors Gaugh hervorragenden Anteil.
Bei Umlulet, nördlich vom Siſtowo, wurde durch unſere
Flieger ein feindlicher Farman abgeſchoſſen.

Front des Geueraloberſten Erzherzog Joſeph.
Deutſche Kavallerie unter Führung des Generalleutnants

Grafen v. Schmettow warf öſtlich des unteren Alt eine
feindliche KavallerieDiviſion zurück. Ramnieu Valcea im
AltTal wurde genommen, weiter öſtlich, wo der Feind noch
heftigen Widerſtand leiſtet, nähern ſich unſere Truppen Curtea
de Arges. Ein neuer Angriff ruſſiſcher Kompagnien in der
Gegend ſüdweſ lich von Bekas blieb abermals erfolglos

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern.

Ruſſiſche Abteilungen, die bei Ozierki am oberen Styr
vorgingen, wurden durch unſer Feuer vertrieben.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Auf der Karſthochfläche war der Geſchützkampf zeitweiſe

etwas lebhafter. Jm Kärntner Grenzgebiet beſchoß die feind
liche Artillerie einzelne Ortſchaften.

Eines unſerer Flugzeuggeſchwader warf auf die Bahn
anlagen und Baraken von Tolmezzo Bomben ab.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Die Großzherzogin- Mutter von Luxemburg Aus
Höchſt am Main wird gemeldet: Die GroßherzoginMutter
von Luxemburg iſt Freitagnacht 2, Uhr auf ihrem Schloß
in Kbnigſtein (Taunus) geſtorben.

Erſt 55 Jahre alt, iſt Großherzogin Marie Anna aus dem Leben
geſchieden. Eine Jnfantin von Spanien, iſt ſie am 13. Juli 1861
als Tochter des Jnfanten Miguel, Herzogs von Braganza, geboren.
Sie vermählte ſich mit dem damaligen Erbgroßherzog Wilhelm am 21.
Juni 1893. Der Ehe ſind ſechs Töchter entſproſſen. Am 17. November
1905 übernahm Erbgroßherzog Wilhelm mit dem Tode ſeines Vaters,
des Großherzogs Adolf, die Regierung Luxemburgs. Damals ſchon
war er ein kranker Mann wiederholte Schlaganfälle hatten ihn des
Gebrauches ſeiner Glieder faſt völlig beraubt. Es machte ſich bald
notwendig, für ihn eine Regentſchaft zu beſtellen, die denn auch am
13. November 1908 der Großherzogin Maria Anna übertragen wurde.
Auch nach dem Tode ihres Gatten, der am 25. Februar 1912 ſtarb,
hat ſie die Regentſchaft bis zur Volljährigkeit ihrer älteſten Tochter, der
jetzigen regierenden Großherzogin Marie Adelheid, weitergeführt. Dann
iſt ſie ſtill zurückgetreten und verbrachte ihr Leben meiſtens im ſchönen
Taunus in dem ihr gehörigen Schloſſe Königſtein, das für ſie ſo viel

rinnerungen an ihren verſtorbenen Gatten barg.



Der nene ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen
Petersburg, 25. Nov. Der Gehilfe im Miniſterium

des Aeußern Neratow iſt mit der Leitung des Miniſteriums
des Aeußern beauftragt worden.

Schweden und die dentſch-norwegiſchen Differenzen.
Köln, 26. Nov. Der Kopenhagener Mitarbeiter der

„Kölniſch. Ztg.“ drahtet: Das vweitverbreitete „Svenska Dag
bladet“ beſchäftigt ſich mit einem Aufſatz, in dem ausge
ſprochen war, daß Norwegen in einem möglichen Streit mit
Deutſchland ſich keine Hoffnungen auf die Unterſtützung
Schwedens machen dürfte. Das Blatt erklärt: Klar und
kalt werden hier die grundſätzlichen Gegenſätze in der aus
wärtigen Politik auf der ſkandinaviſchen Halbinſel zum Aus
druck gebracht. Was getrennt iſt, kann nicht zuſammengebogen
werden. Ein großer ſchöner Gedanken ſand ſeine Form in
der gemeinſamen Neutralitätspolitik. Leider hat er nicht
ſtaudgehalten. Wir haben ein Recht darauf, zu ſagen, daß
die Schuld nicht unſer iſt.

Neue Forderungen der Entente. 3
Rege Tätigkeit in griechiſchen militäriſchen Kreiſen

Bern, 25. Nov. „Secolo“ meldet aus Athen: Admiral
Fournet verlangt in einem neuen Ultimatum die Auslieferung
des Artillerieparks bis zum 1. Dezember und die des übrigen
Kriegsmaterials bis zum 15. Dezember. Jn militäriſchen
Kreiſen herrſcht große Tätigkeit.

Geſuche bezüglich der Kriegsverwendung. Das ſäch
ſiſche Kriegsminifterium hat Anordnung getroffen, daß bei
der Verwendung der Mannſchaften auf die Familienverhält
Riſſe der oft ſchon durch ſchwere Blutopfer hart geprüften
Familien Rückſicht zu nehmen iſt, und daß Familienväter
mit vielen Kindern möglichſt nicht dauernd in der vorder-
ſten Linie Verwendung finden. Geſuche von Mannſchaften ſind
bei ihrem Truppenteil anzubringen. Etwa von Angehörigen
einzureichende Geſuche ſind mit amtlicher Beglaubigung
der darin enthaltenen Angaben ebenfalls an den Trup
penteil einzureichen. Eingaben an andere Stellen ſind zweck
los und verzögern die Erledigung.

Prpvvinz und Narhbarſtaaken.
Abdruck unſerer lokalen Artikel iſt verboten.

Teuchern, den 27. Novemer 1916
Bei der Sammlung von Weihnachtspaketen für die

Front ſind in unſerer Kirchengemeinde 260 Pakete einge
kommen, davon 160 aus Teuchern, 47 aus Gröben, 25 aus
Runthal, 15 aus Lagnitz, 10 aus Schortau, 3 aus Kößuln.
Die Freude unſrer Soldaten an dieſen Sendungen wird
allen Gebern reicher Dank ſein.

Jugendkompagnie. Am geſtrigen Sonntag war die
Spielabteilung der hieſigen Jugendkompagnie einer Einla
dung der Jugendwehr Naumburg gefolgt zu FußballWett
ſpielen. Auf dem infolge des Regens am Vormittage auf
geweichten ArtillerieExerzierplatze an der Weißenfelſer Straße
in Naumburg fanden vor einer ſtattlichen Anzahl Zuſchauer
die beiden Spiele ſtatt. Die hieſige 2. Mannſchaft konnte
überlegen mit 8: I ſiegen. Vom Spiel der 1. Mannſchaften
wurde aber von vorntzerein ein Sieg der Naumburger Ju
gendwehr erwartet, da dieſelbe bisher nur Siege errang.
Das von Anfang an ſehr flotte und ſcharfe Spiel ſtand am
Ende der 1. Halbzeit 1 I. Trotz aller Anſtrengungen
konnte aber die Naumburger Mannſchaft kein Tor mehr er
ringen, während es der Mannſchaft Teuchern gelang, noch
mal den Ball durchs gegneriſche Tor zu bringen. Mit
5 1 konnte alſo auch die hieſige 1. Mannſchaft einen
ſchönen Sieg erringen zur Enttäuſchung des Gegners.
Trotzdem wurde unſrerſeits allgemein anerkannt, daß beide
Mannſchaften der hieſigen Jugendkompagnie noch nie einen
ſo tapferen und feinen Gegner gehabt haben, als geſtern.
Die Rückwettſpiele werden in einigen Wochen in Teuchern

ſtattfinden,

Am geſtrigen Totenſonntag wurden zu Ehren und
zum Gedächtnis der in dem Weltkrieg gefallenen Helden die
Kirchenglocken von 12—1 Uhr geläutet. Mehrere Familien
und der Kriegerverein hatten auch in dieſem Jahr am Denk

mal Kränze niedergelegt, da es ihnen nicht vergönnt iſt, die
Gräber ihrer gefallenen Helden zu ſchmücken.

Schweinemaſtgenoſſenſchaften. Jn letzter Zeit ſind
vielfach kommunale Schweinemaſtgenoſſenſchaften gegründet
worden, der auch NichtLandwirte beitreten können. Jedes
Mitglied hat die Anſchaffungskoſten für ein Läuferſchwein
als Eintrittsgeld und dann ratenweiſe die Futterkoſten
zur Schlachtreife zu zahlen. Die Mäſtung findet in für
dieſe Zwecke bereit geſtellten Stallungen ſtatt. Die ſchlacht
reifen Schweine werden unter Einziehung der Fleiſchkarten
an die Genoſſen verteilt. Dem betreffenden Kommunal
verband wird vom Viehhandelsverband die Fleiſchmenge aus
der eigenen Maſt angerechnet, ſo daß der Viehhandelsver
band leichter die auf den übrigen Teil der Bevölkerung ent
fallende volle Fleiſchratisn wird liefern können. Die Mit
glieder der Schweinemaſtgenoſſenſchaften werden verpftichtet,
ſämtliche Wirtſchaftsabfälle zur Mäſtung der Schweine zur
Verfügung zu ſtellen.

Bei derartigen Organiſationen handelt es ſich nicht um
die ſogenannten Penſionsſchweine. Die Mitglieder der Ge
noſſenſchaften haben nicht den Vorteil, daß ihnen nur ein
Drittel bezw. die Hälfte der erhaltenen, Fleiſchmenge auf die
Fleiſchkarten angerechnet wird. Es kommt vielmehr die volle,
aus der Schlachtung erhaltene Menge Fleiſch auf die Fleiſch
karte zur Anrechnung. Trotzdem ſind die Vorteile derartiger
Organiſationen nicht zu verkennen, denu die Genoſſen der
artiger Maſtorganiſationen erhalten auf dieſe Weiſe zum
Beiſpiel fettes Fleiſch, das bei den Fleiſchern ſelten oder
nur ſehr ſchwer zu haben iſt.

Hohenmölſen, 24. Nov. Jn der Nacht vom Montag
zuni Dienstag wurde in die Vorratskammer des Knapp
ſchaftskrankenhauſes eingebrochen. Nach Durchſchneiden des
Drahtgeflechtes und Durchſtoßen der Gazefenſter wurden
48 Pfund Mettwurſt, 12 Pfd. Schlackwurſt, 2 Speckſeiten,
1 Doſe Kaviar, einige Doſen Fiſchkonſerven, 70 Pfd. Rie
gelſeife, einige Stück Toilettenſeife und 15 Pfd. Butter.
Die geſtohlenen Sachen haben einen Wert von ungefähr
1000 Mark, und ſind auf einem dem Krankenhauſe gehö
rigen Handwagen fortgeſchafft. Die Krankenhausverwaltung
hat auf die Ermittelung der Diebe eine Belohnung von 100

Mk. ausgeſetzt. Mitteilungen von Tatſachen, welche zur Er
mittelung der Täter führen können, wolle man baldigſt an
die Polizeiverwaltung hierſelbſt machen.

Zeitz, 24. Nov. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich
heute nachmittag im Hauſe Parkſtraße Nr. 24. Der im
Felde ſtehende Sohn des dort wohnenden Fabrikwärters
Kürſten hatte gelegentlich ſeines Pfingſturkaubs aus dem
Felde als „Andenken“ eine Handgranate, einen ſogen. Blind
gänger, mitgebracht, die in einem kleinen Reiſekorb verwahrt
wurde. Das Ehepaar Kürſten ſuchte in dem Korbe, den
ſie auf einen Stuhl in der Nähe des Fenſters geſtellt hatten,
nach einem verloren gegangenen Schläüſſel, bei welcher Ge
legenheit die Handgranate explodierte. Die Eheſrau Kürſten
wurde an den Beinen und Armen ſſchwer verletzt, während
der Mann mit einer langen Wunde an der linken Kopfſeite
davon kam. Nachdem Sanitätsrat Dr. Friedrich den Ver
letzten in der Wohnung Notverbände angelegt hatte, mußte
die Frau im Wagen ins Krankenhaus gebracht werden,
während der Mann ſich zu Fuß in dasſelbe begeben konnte.
Jn der Wohnung wurden durch die Exploſion ſtarke Ver
heerungen angerichtet, das Fenſter wurde eingedrückt und
auch die Wände wurden beſchädigt.

Weißenfels, 25. Nov. Auf dem hieſigen Güterbahnhof
geriet heute mittag 12 Uhr die Hemmſchuhlegerin Martha
Wendt beim Rangieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen.
Es wurde ihr der Bruſtkorb eingedrückt. Die Bedauernswerte
war ſofort tot.

Deſſau, 25. Nov. Oberſtleutnant Thomſen, Chef des
Generalſtabes der Luftſtrei kräfte, hat, um das Andenken
Hauptmann Bölckes hochzuhalten, Vorſorge getroffen, daß
für alle Zeiten von der jeweilig höchſten Flieger-Kommando
ſtelle die Ruheſtädte Bölckes auf dem Ehrenfriedhof in Deſſau
an ſeinem Geburtstag und an ſeinem Todestag mit friſchem
Lorbeer geſchmückt wird. Das Gleiche ſoll auch an hoen
vaterländiſchen Gedenktagen geſchehen.

Cöthen, 24. Nov. Wegen Ankaufs von Fettgänſen hatten
ſich die Beamten einer hieſigen Maſchinenfabrik an die Ver
waltung des Ritterguts Zuſſow in Pommern gewandt. Der
geforderte Preis von 7,50 Mk. pro Pfund war den Anfra
genden aber doch etwas zu gepfeffert; ſie verzichteten auf den
Kauf, machten dafür aber die zuſtändigen amtlichen Stellen
auf dieſe menſchenfreundlichen Verkäufer aufmerkſam.

Zwirkau, 26. Nov. Die Stadtverordneten werden ſich in
ihrer nächſten Sitzung mit der Errichtung einer Schweine
mäſterei aus ſtädtiſchen Mitteln zu befaſſen haben. Zur
Aufbeſſerung der Milchverhältniſſe ſollen 50 Stück Schweizer
Kühe von der Stadt eingeſtellt werden, und zwar in dem
ſtädtiſchen Gut Pölbnitz. Ferner iſt eine beträgliche Menge
Gemüſe, Rüben, Aepfel uſw. angekauft worden. Bemerkens
wert iſt, daß der Abſatz der Bolksküche von täglich 1200
Mahlzeiten auf die Hälfte geſunken iſt, ſeitdem die Abnehmer
einen Teil ihrer Marken abliefern müſſen.

Gotha, 24. Nov. Einen böſen Hereinfall erlebte dieſer
Tage ein auswärtiger Geſchäftsmann. Er hatte eine Sen
dung von 24 Kiſten und Fäſſern als Frachtgut aufgegeben
und den Jnhalt als Wein bezeichnet, um dieſes noch wahr
ſcheinlicher erſcheinen zu laſſen, waren Fäſſer und Kiſten
auch mit den entſprechenden Zetteln beklebt. Leider rann
aber auf der Station Neudietendorf eine Flüſſigkeit aus der
Verpackung, welche mit Wein wenig Aehnlichkeit befaß, die
deſto kräftiger aber nach Fleiſch duftete. Die Sendung
wurde beſchlagnahmt und bei der Oeffnung ſtellte es ſich
heraus, daß ſich der Wein in röſige Schinken und Pöfel
fleiſch verwandelt hatte, das in dieſer BVerpackung die Reiſe
zu verſchiedenen Händlern in einigen Großſtädten antreten
ſollte. Die Sendung wurde nun nach Gotha geſchafft und
in mehreren Großbetrieben mit Heereslieferungen an die Ar
beiter für einen billigen Preis verkauft.

Gardelegen, 24. Nov. Große Aufregung gab es un
längſt in der Menagerie von Fahrenkamp am Holzmarkt.
Dort war eben die Vorführung „Rotkäppchen und der Wolf“
beendet, als beim Säubern des großen Käfigs der große
Bär die Wölfin, die im Rotkäppchen mitgewirkt hatte, im
Genick faßte und tot biß. Der Zuſchauer bemächtigte ſich
eine große Erregung und kurz entſchloſſen ließ die Beſitzerin
den Bären von einem am Holzmarkt wohnenden Jäger er
ſchießen. Der Beſitzerin iſt natürlich durch dieſes Vorkomm
nis ein beträchtlicher Schaden entſtanden.

Düben, 24. Nov. Ein engliſcher Offizier, der aus dem
Torgauer Offiziersgefangenlager entwichen war, wurde geſtern
früh von einem Landſturmmann bei Düben bemerkt und feſt
genommen. Nach der Ausſage des Engländers iſt er, um
ſeine Flucht unbemerkt bewerkſtelligen zu können, bei Eilen
burg durch die Mulde geſchwommen.

Vermiſchtes.
Ausreichende Sühne Jnhaber und Geſchäftsführer

der Konſervenfabrik Atlanta, die eine Grützſülzwurſt in
Doſen zu 1,30 Mk. im Großhandel verkauft hatten, obwohl
ſie nur 10 Proz. Fleiſchbeſtandteile enthielt, wurden mit je
2000 Mk. beſtraft, weil ſie täglich an Generalunkoſten 240
Mk. zu viel berechnet hatten. Die Strafe beträgt alſo noch
nicht einmal ſo viel wie der unrechtmäßige Verdienſt von
17 Tagen.

280 Zentner Glasſcherben. Laut amtlichem Bericht
ſind nach den letzten Zeppelin Angriffen in London nicht
weniger als 280 Zentner Glasſcherben auf den Straßen
zuſammengefegt worden.

Sir Hiram Maxim iſt im Alter von 76 Jahren in
London geſtorben. Maxim iſt der Erfinder des nach ihm
benannten Maſchinengewehres, das in dieſem Kriege eine
große Rolle geſpielt hat. Er hat noch andere Erfindungen
auf dem Gebiet der Artillerie gemacht und ſich auch mit
dem lenkbaren Luftſchiff beſchäftigt.

Der Koffer als Badewanne. Ein Amerikaner er
fand einen Reiſekoffer, der ohne weitere Umſtände als Bade
wanne benutzt werden kann. Um den Preis von 75 Mark
kann man ſo jeden Ausflug zu einer Badereiſe geſtalten.
Echt amerikaniſch!

Verhaftung ruſſiſcher Baumwollieferanten. Nach
dem eine Anzahl von ruſſiſchen Zuckergroßinduſtriellen ver
haftet worden iſt, kommt jetzt, wie aus Stockholm gemeldetwird, die Reihe an die ruſſiſchen Baumwolleſeranteg
Großes e en erregt es, daß nicht nur viele Baumwoll
händler in Zentralrußland, ſondern auch die hervorragend
ſten Baumwollieferanten Zentralaſtens wegen verbrecheriſcher
Spekulation vor das Kriegsgericht geſtellt werden.

X

Deutſches und kvrſiſches Bluk.
Von Hans Wald.

Nachdruck verboten. FortſetzungAuf dem Heimwege erzählte ſie Tereſing, was ſie vor dem
Polizeibeamten in der Vernehmung ausgeſagt hatte, und daß
fie ihrrm Vetter nicht mißtrauen könne. Jn Tereſinas Stirn
grub ſich bei dieſen Worten eine ſcharfe Falte ein. „IJch
würde Monſieur Bernand Baraillon nicht über den Weg
trauen,“ ſagte ſie. „Er iſt leidenſchaftlich, und verzeiht nicht
ſo leicht eine Kränkung.“ Und ſie erzählte von der Ausein
anderſetzung, die um ihretwillen zwiſchen den beiden Männer
ſtattgefunden hatte. Hortenſe mußte vor ſich hinlächeln, bei
dieſer Erzählung ſprach denn doch die Eitelkeit der Korſin
mit. Wie konnte dieſe Aufwärterin denken, daß ſich um
ihretwillen die zwei Männer ernſtlich in die Haare geraten
würden Aber Tereſina erzählte unbeirrt weiter.

Daß Bernand Hortenſes wegen auf den guten deutſchen
Herrn im hohen Maße eiferſüchtig war, erſchien dem Mäd
chen ganz außer Frage. Darauf, daß er ſich jetzt harmlos
ſtellte gab ſie gar nichts. Tereſina hatte früher aus ſeinem
Munde gehört, wie er ſeine Kuſine Hortenſe ſeine künftige
Frau genannt hatte, und er war nicht der Mann, einem an
dern wegen einen Verzicht auszuſprechen. Daran glaubte
Tereſina nicht.

Hortenſe ſchüttelte den Kopf. „Aber wie kannſt Du nur
glauben, daß er einem Fremden auflauern wird, um ihn mit
dem Meſſer auf offener Landſtraße zu überfallen,“ ſagte ſie.
„Das iſt ja ganz unmöglich.“

Das Mädchenen ſchnippte mit den Fingern, als wolle
ſie mit dieſer Handbewegung die ausgeſprochenen Zweifel an
ihren Worten beſeitigen. Monſieur Baraillon kennt viel
wüſtes Volk aus dem Landesinnern, das für ein paar goldene
Napoleons jeden Menſchen aus dem Wege räumt, der ihm
genannt wird. Das iſt hier noch immer nichts Ungewöhnliches.
Dieſe Banditen wiſſen das Meſſer ganz ausgezeichnet zu füh
ren, und dann verſchwinden ſie bei ihren Spießgeſellen in
den Bergen, bis Gras über die Geſchichte gewachſen iſt.
Selten oder nie wird der Täter entdeckt. Das weiß die Po
lizei auch im voraus, wenn ſie gleich noch ſo wichtig tut.
Vielleicht gibt ſie ſich diesmal etwas mehr Mähe, weil es ſich
um einen Fremden handelt, aber der Täter iſt gewiß längſt
in Sicherheit

Ihr korſiſches Blut regte ſich auch in Hortenſe: „So ſollte
der Verbrecher ungeſtraft davon kommen,“ rief ſie mit flam
menden Augen. „Nimmermehr! Ich werde Bernand bitten,
mir zu helfen, den Mörder zu ermitteln.“

„Damit wählen Sie den Bock zum Gärtner,“ antwortete
Tereſina ironiſch. „Wenn Sie etwas erreichen wollen, ſo
müſſen Sie ihm auf den Kopf zuſagen Du kennſt den Täter,
nenn mir ſeinen Namen

„Und wenn er nich dann auslacht
zurück.

„So ſagen Sie ihm auf deu Kopf zu, Du weißt es,
i Geld hat dem Verbrecher den Dolch in die Hand ge
rückt.“

„Er wird mich verrückt nennen, mich auslachen,“ verſetzte
Hortenſe.

„Dann ſagen Sie ihm, Sie würden zur Polizei gehen,
und er wird das Lachcn vergeſſen,“ fuhr Tereſing fort. Und
als ſie die unentſchloſſene Miene ihrer Begleiterin ſah, fügte
ſie hinzu „Sie werden ja ſehen, wie er ſich bei ihren Wor
ten verhält, dann können Sie immer noch tun und laſſen,
was Sie wollen.“

Als ſie in das Hotel zurückkamen, wußte man dort ſchon
von der blutigen Tat und bedauerte allgemein den freundlichen
Herrn. Von ihren Eltern hatte Hortenſe Vorwürfe erwartet,
aber ſie blieben aus. Die Tragik des Ereigniſſes nahm ihnen
die zürnenden Worte aus dem Munde.

„Dein Vetter Bernand wird das Verbrechen am meiſten
bedauern,“ meinte ihr Vater „Du hätteſt nur geſtern Abend
hören ſollen, mit welcher Achtung er von dem Deutſchen ſprach.
Auch vorhin war er ſchon da, um Deiner Mutter und Dir
die traurige Mitteilung von dem Tode Eures Reiſegefährten

zu machen.“ 3Hortenſe horchte auf. Von dem Tode des Geliebten
hatte Bernand Baraillon geſprochen Wie kam er dazu
Die Fama hatte wohl den Mord vollendet angenommen,
immerhin erſchien das alles auffallend, wenn ſie daran dachte
an ſich Tereſina über den leidenſchaftlichen Better geänßert

atte.
„Wenn der Vetter Bernand vom Tode des Ueberfalle

nen geſprochen hat, ſo war er Gott Lob falſch unterrichtet,“
erwiderte Hortenſe. „Der Arzt hofft, den ſchwer Verwundeten
zu retten, und ich freue mich von Herzen über dieſe gute
Ausſicht. Niemandem hätte ich ein ſo trauriges Schickſal
weniger gegönnt, wie Günther.“ Sie vermochte in ihrer

gab Hortenſe

A eet
einschlieblich Kriegsaufschlag

Trotz Steuererhöhung behsſten ünere Zigaretten
ihre alten anerkannten Quaſitaten

Georg A. Ja mat Aktiengesellschaft.



Bewegung die hervorquellenden Tränen nicht zu unterdrücken,
und die Eltern beobachteten ſie ſchweigend. Dieſer Augen
blick war doch nicht geeignet, auf das Verlobungs- und
Heiratsthema wieder zurück zu kommen.

Bernand Baraillon ließ ſich nochmals melden, Hortenſe
fuhr bei der Nennung ſeines Namens empor. „Jch möchte
gern allein mit dem Vetter ſprechen.“ Die Eltern ſahen es für
ein gutes Zeichen, daß das Mädchen ſich zu beruhigen beginne,
an und waren einverſtanden. Wenige Minuten ſpäter waren
die beiden jungen Leute allein mit einander.

(Fortſetzung folgt.)

GSGeGG.a aHMeuesſfe Hachrichten,
Schnelles Vorſchreiten in Rumänien.

Alexandrig beſetzt. Dte Weſtgruppe der rumäniſchen
Armee abgſchnitten. 1 638 Rumöuen gefangen genommen.

Große Beute.

Großes Hauptquartier 27. November 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern.

Jm Sommegebiet nur geringes Feuer.
Ohne Artillerievorbereitung verſuchten abends die Franu

zoſen in den Südteil des St. PierreBaaſt- Waldes einzu
dringen.
ſchnell einſet,endes Sperrfeuer der Artillrrie trieb ſie zurück.

Front des deutſchen Kronprinzen.
Oeſtlich von St. Mihiel mißglückte ein franzöſiſcher Hand

ſtreich gegen einen Unſerer Poſten.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Leopold v. Bayern

Maſchinengewehrfeuer der Grabenbeſatzung und

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Jn den Karpathen wurden ruſſiſche Erkundungsabtei

lungen im Ludowagebiet, mehrere Bataillone nördlich des
Negriſsratales, abgewieſen.

Die beiderſeits des Alt von Norden vordringenden deut
ſchen und öſterreich- ungariſchen Truppen des Generallentnants
Krafft v. Delmenſingen haben den Feind über den Topo
logu Abſchnitt geworfen

Oeſtlich von Tipveni durchbrach das ſächſ. Jufanterie
Regiment 182, vortrefflich unterſrützt durch das zu ſchnell
erer Wirkung vor dem Feinde auffahrende neumärkiſche
Feldarti!lerie Regiment 54, die feindlichen Linien und nahm
dem Geguer an Gefangenen 10 Offiziere 400 Mann, au
Beute 7 Maſchinengewehre ab.

Der Vedra- Abſchnitt iſt oberhalb und unterhalb Alexan
dria erreicht. Die Stadt ſelbſt iſt genommen.

Von TurunSeverin her drängen unſere Truppen den
Reſt der rumäniſchen Orſova Gruppe nach Südoſten ab.
Dort verlegen ihnen andere Kräfte den Weg.

Der geſchlagene Jeind hat neben blutigen Verluſten
28 Offiziere, 1200 Mann, 3 Geſchütze, 27 gefüllte Mu
nitionswagen, 800 beladene Fahrzeuge eingebäßt.

Aus den Dongshäfen zwiſchen Orſova und Ruſtſchuk
ſind unſerem Beſitz bisher 6 Dampfer und 80 Schleppkähne
meiſt mit wertvoller Ladung geſichert worden.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen.

Jn der Dobrudſcha ſcheiterten mehrere voufruſſiſcher Ka
vallerie und Jnfanterie ausgeführte Angriffe. Ein Vorſtoß
bulgariſcher Bataillone warf den Feind aus dem Vorfeld
unſerer Stellungen öſtlich vom ErcheSee zurück.

Die Fonan- Armee iſt, Widerſtand der Rumänen

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen PrespaSee und Cerna heftiger Artilleriekampf

Starke Angriffe auf den Höhen öſtlich vrn Paralsvo brachen
an dem zähen Aushalten deutſcher Jägerbatarllone zuſammen.

Oeſtlich des Wardar belegten die Engländer die deutſch
bulgariſchen Stellungen mit ſtarkem Feuer. Ein dann er
folgender Vorſtoß iſt abgewieſen worden.

An der Struma Gefechte von Aufklärnngsabteilungen.

Venizelos erklärt den Krieg an Bulgarien und
Deutſchland

Londson, 25. Nov. Die Exchange Telegram Compary
meldet, daß die Regierung von Venizelos Sulgarien den
Krieg erklärt hat. Eine Meldung des Reuterſcheu Bureaus
fügt hinzu: Jnſolge der Kriegserklärung de proviſoriſchen
Regierung an Bulgarien iſt Griechenland tatſächlich im Kriege
wit Bulgarien, weil die Alliierten das Triumvirgt in Sa
loniki als die tatſächliche griechiſche Regierung betrachten
Die proviſoriſche Regierung erklärte auch Deutſchland den

Krieg, weil es Schiffe torpedierte, die nationaliſtiſche Streit
kräfte führten.

Berlin, 27. Nov. Die Kampfanſage von Venizelos wird
von den Blättern gelaſſen aufgenommen. Die Voſſ. Ztg.
meint Der theoretiſchen Neutralität der Athener Regier
ung ſteht ihr pracktiſches Unvermögen gegenüber den Krieg der
Venizeliſten gegen Bulgarien und Deutſchland zu verhindern.
Aus dieſer Tatſache werden Bulgarien und ſeine Verbündeten
diejenigen militäriſchen Folgerungen ziehen, die ihnen nach
der Sachlage geboten ſcheinen.

c

Wer Brotgetreide verfüttert
Nichts weſentliches.

Amtliche Bekanntmachungen.
Aenderung der Ausführungsanweiſung vom 25. Sept.
1916 zu der Bekanntmachung über die Regelung der
Wildpreiſe vom 24. Auguſt 1916 (R. G.Bl. S. 959.)

Auf Grund der S 3 und 4 der vorbezeichneten Bekanntmachung
wird folgendes beſtimmt Die Ziff. III der Ausführungsanweiſung vom
25. Sept. 1916 wird durch folgende Beſtimmung erſetzt

Wird unzerlegtes Wild im Kleinverkaufe durch den Jäger ſelbſt an
den Verbraucher abgegeben, ſo dürfen die für den Großhandel mit Wild
geſetzten Preiſe nicht überſchritten werden für die Abgabe einzelner Stücke
zerlegten Rehwildes, Schwarzwildes, Rot und Damwildes verbleibt es
bei den unter Ziffer II feſtgeſetzten Preiſen, wenn die Zerlegung nach
Entfernung der Decke oder Schwarte ſtartgefunden hat.

Der Miniſter für Handel u. Gewerbe. J. V. gez. Dr. Göppert.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten. J. A.: Graf v.
Keyſerlingk. Der Miniſter des Jnunern. J. V. Dr. Drewe.

Viehzählung am 1. Dezember 1916.
Auf Beſchluß des Bundesrats findet am 1. Dezember d. Js. im

Deutſchen Reiche eine Viehzählung ſtatt. Die Zählung iſt nach dem
Stande vom 1. Dezember vorzunehmen, und hat ſich auf Pferde, Rind
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Federvieh zu erſtrecken.

Zur Herbeiführung einer genauen und vollſtändigen Zählung wird
dringend erſucht, den von uns beſtellten Zählern jede erforderliche, zur
Aufklärung und Feſtſtellung für das Zählgeſchäft dienende Auskunft er
teilen, und ihnen das ſchwierige Zählgeſchäft in jeder Weiſe erleichtern
zu wollen.

Es wird noch beſonders hervorgehoben, daß die Zählung nicht
ſteuerlichen, ſondern nur allein wiſſentſchaftlichen und gemeinnützigen Zwek
ken dient um insbeſondere dadurch einen Einblick in die Fleiſchmengen
zu gewinnen, die durch die heimiſche Viehzucht für die Volksernährung
verfügbar werden.

Wir weiſen auf J 4 der Bundesratsordnung vom 4. November
1916 noch beſonders hin.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der Verordnung
des Bundesrats vom 4. November 1916 oder der Anweiſung für die Be
hörden vom 10. November 1916 aufgefordert wird, nicht erſtattet oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtäudige Angaben macht, wird mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe zu zehntauſend
Mk. beſtraft auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt, im Urteil „für dem Staate verfallen“ erklärt werden.

Teuchern, den 25. November 1916.
Der Magiſtrat.

Volkszählung.
Laut B ſchluß des Bundesrates, findet die diesjährige Volkszählung

am 1. Dezember ds. Js. ſtatt.
Für dieſe Zählung haben wir die Stadt in 49 Bezirke eingeteilt

und für jeden Zählbezirk einen Zähler und einen Stellvertreter ernannt.
Von dieſen erhält jeder Haushaltungsvorſtand die erforderlichen Zähl

papiere ausgehändigt.
Wir richten nun an die Haushaltungsvorſtände die Bitte, die ihnen

zu übergebenden Zählpapiere recht ſorgfältig und ſauber auszufüllen, ſp
wie überhaupt den Zählern ihre Aufgabe durch bereitwilliges Entgegen
kommen zu erleichtern.

Die Zähler und Stellvertreter erhalten von uns direkte Zuſchriften.
Teuchern den 25. November 1916.

Der Magiſtrat. Knobbe.

Aazfuruaf.
Wieder ſteht Weihnachten vor der Tür, das ſo gern die Familien

mitglieder um ſich verſammelt. Sehnſüchtiger noch als ſonſt wandern an
dieſem Feſte die Gedanken von der Front in die Heimat, von der Heimat
in die Front. Da gilt es, unſern Angehörigen im Felde auch ein äußeres
Zeichen unſeres Gedenkens zu geben. Es iſt daher beabſichtigt, den Krie
gern aus Teuchern, ſowei uns deren Adreſſen angegeben ſind, einen Weih
nachtsgruß in Geſtalt eines Paketes zu ſenden. Ein Bote wird in der
nächſten Zeit Geldbeiträge für dieſe Sendungen ſammeln. Wir bvitten
herzlich um Gaben zu dieſem Zwecke, um recht viele unſerer Krieger be
denken zu können.

Der Ausſchuß für Kriegsfürſoarge.

Sterbe-Kaſſen- Geſellſchaft
betreffend.

Alle diejenigen Mitglieder, welche noch mit Steuern im Rückſtand
ſind, werden aufgefordert wegen der Rechnungslage bis zum 30. Dezem
ber alles zu berichtigen, widrigenfalls nach dem Statut verfahren wird.

Der Vorſtand. J. A. Der Kaſſierer Adolf Höhn.

Knobbe.

Zwiebelwurſt

Doſe 1,70 Mk.
friſch eingetroffen empfiehlt

Anna Haferkorn W.
Friſcher

Seehecht
trifft in nächſten Tagen ein.

Preis ca. 1,00 Mk. pro Pſd
Beſtellungen nehme entgegen.

O. Elſter.

Kolberg
Nächſte Theaterprobe ſchon

Dlenstag, c. 28. Nov.
pünktlich 8 Uhr.

Eine hochtragen hen
u

S ſowie große
A orbſchweine

ſtehen zum Verkauf bei
Zetzſche, Untermberge.

en junge Hühner
zu verkaufen, zu erfahren

Zeitzerſtr. 14.

Ein fett. Schwein
wird zu kaufen geſucht

Markt 15.

Oberkipper
u. Schmiede

wird ſofort eingeſtellt

Abraumbetr. Hermann
Schäde bei Ganumnit.
2 kräftige Frauen

für lohnende Accordarbeit gefucht

Dampfziegelet
Bahnhof Teuchern

MKrmecht
der gut mit Pferden hantieren kann,

ſofort geſucht.
Kunt Berger, Unterkaka.

Guter Dünger
wird zu kaufen geſucht.

Bahnſtr. 5.
Mehrere Fuhren

inekauft R. Bühring.
Eine abgeſchloſſene

I. Etagen- Wohnung
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
reichlich Zubehör iſt zum 1. April
1917 zu vermieten. Näheres bei
Frau Hippe Zeitzerſtr. 36.

brechend, in Vorſchreiten. verſündigt ſich am Vaterlande
Erütz-

f

Wer Vush-Vörsieherungs-Perein.

Gegründet 1860.

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß gemäß Ge
neralverſammlungsbeſchluß die in 14 der Satzungen feſtgelegten Höchſt
verſicherungsſummen um 100 erhöht worden ſind.

Es können daher von jetzt ab verſichert werden

zu 3000 Mark
zu 1800 Mark
zu 1900 Mark
zu 1200 Mark

Eſel u. Maultiere bis zu 240 Mark
Schweine bis zu 300 Mark
Den Mitgliedern ſteht es frei, ob fie von der Erhöhung im ganzen

Umfange oder nur zum Teil Gebrauch machen wollen. Bis zum I. De
zember ds. Js. genügt eine bezügliche ſchriftliche Mitteilung an die Direk
tion. Die Erhöhung tritt dann ſofort in Kraft. Nach dem 1. Dezember
ds. Js. bedürfen Erhöhungen der Einreichung einer tierärztlichen Abſchä—
tzung und ſie treten nach 14 Tagen in Kraft.

Zeitzer Bieh Perſirhernngs-Verein.
Der Direktor Panzer.

Verlag von Otto Hendel in Halle a. S.

Der lebendige Baum.
von Paul Lehmann.

Preis Kartoniert 2 MK., fein gebunden 3 Mark.
Ganz abseits von den jetzigen Kriegswirren, steht dieses neue

Buch des feinsinnigen AkKkabjah-Dichters doch im engsten Zusammen-
hang mit den Hoffnungen und sehnsuchtsvollen Wünschen, die wir
an die Tage des Kommenden Friedens Kknüpten und an die sittliche
Erhöhung der gesteentms iMnaehch.

i Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

h h
Für die uns anlässlich unserer

ſilbernen Hochzeit
dargebrachten zahlreichen Geschenke, Blumen und Gratulationen
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Stöss en, den 20. November 19ſ6.
ernst Poser und Prau. J

JG
Wohnung Ein RaſierMeſſer

Stube, Kammer, Küche und Stallung verloren, abzugeben,

wird für 1. Apr. zu mieten geſucht. Sröben, Gut 16.
Angeb. unter „Wohnung“ an d. Exp. e
d. Bl. erbeten. 7 n allen goren in allen FarbenTun e zu haben bei

Otto Lieferenz, Papierhandlung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Tode und Begräbnisse un-
seres lieben Entschlafenen des
Invaliden

Gustav Bohne
sagen wir allen, die den Sarg
so überreich mit Blumen und
Kränzen schmückten, sowie
allen Nachbarn, Freunden,
Verwandten und Bekannten,
Welche ihn zur letzten Ruhe
trugen und begleiteten unsern
herzlichsten Dank.
Die trauernd Hinterbliebenen
Emilie Bohne geb. Wagner

nebst allen Angehörigen.

Nach Kurzem schweren Lei-
entschlief am Sonnabend
Abend mein innigstgeliebter
AMann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater

Eduard Schumann
Dies zeigen schmerzerfüllt

an die
trauernden Hinterbliebenen

Gütigst zugedachte Blumenspen-
den bitte Grüner Weg 5 abzugeben.

Die Beerdigung ndet Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen-
halle in Gröben aus statt.

Schriftleitung' Drack und Verlag von Otto Lieferen z, Teuchern.
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